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Fegugspreis:

Fociſsſele Halle Saale: Leipziger Straße 61/62.
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Deutſcher Reichtsag
w. Berlin, 19. Oktober.

zſident Loebe eröffnet die Sitzung um 354 Uhr nacha es Haus iſt nur ſchwach rege Die Tribünen da
ſind ziemlich gefüllt.

r Präſident gedenkt vor Eintritt in die Tagesordnung der
ren Stunden, die unſere Volksgenoſſen in Ober

leſien während der Pauſe der Reichstags Verhandlungen
achen mußten und in denen ſie ſchwer unter polni-

r Willkür gelitten haben. Aber ſie haben treuſche Saterfanse gehalten und dieſes treue

den werden bis zu dem Tage, da ſie wieder frei werden
d wir in die Lage kommen, ihnen ihre Treue zu vergelten und

e und Ordnung ihnen wieder zu geben. Gegen die polniſche
rſtrebung, die Volksmeinung in Oberſchleſien durch Fälſchungen
wpeeinfluſſen, hat die deutſche Reichsregierung bereits proteſtiert.

Se Reichstag ſchließt ſich dieſem Proteſt an.
Ueber die Frage der Dieſelmotoren wolle er heute

lag ſprechen, da der Reichstag ſelbſt binnen kurzem Gelegenheit
men werde, dieſen Anſchlag auf ein arbeitendes Volk zurück
Inreiſen. Mit Genugtuung lenke er den Blick auf Kärnten,
es ſoeben Zeugnis für das deutſche Volkstum und für ein noch
rneres Staatsweſen als wir es ſind, agbgelegt hat.
le dieſe Abſtimmungen im Oſten und Süden bereiten doch nur

n Dag vor, an dem endlich alle Hemmniſſe beſeitigt werden und
ſern ganzen Volke die Freiheitsſtunde ſchlage.

Zur Geſchäftsordnung beantragt Abg. Ledebour
m. einen heute eingereichten Antrag A derhold noch

leute mit auf die Tagesordnung zu ſetzen, in dem gegen die
Jusweiſung der Sowjet- Delegierten Sinowjew
ind Loſowski Proteſt erhoben und die Regierung auf-
gefordert wird, die Ausweiſungsverfügung ſofort aufzuheben.

Abg. SchulzBromberg (Dtſchnatl.) erhebt dagegen Ein
ſpruch. Selbſtverſtändlich ſei ſich die Mehrheit des Hauſes
über klar, daß die Ausweifung ſo ſchnell wie
röglich durchgeführt werden müſſe, aber ſo eilig, wie

Ledebour die Sache darſtelle, ſei ſie denn doch nicht.
Präſident Loebe: Infolge dieſes Widerſpruches könne der

Antrag Aderhold heute nicht auf die Tagesordnung kommen, dafür
cher morgen zur Beratung gelangen.
9as Haus tritt ſodann in die Tagesordnung ein, näm
ch die Erledigung von Anfragen.
Auf eine Anfrage des Abg. Kahl (D. Vpt.), ob die Re
gierung im Hinblick auf die Verordnung der Rheinlands-P o daß das Hiſſen der deutſchen Flagge von
einer 48 Stunden vorher erſtatteten Anzeige abhängig gemacht
werde, bereit ſei, für das Hiſſen der franzöſiſchen
flagge die gleichen Vorbedingungen zu fordern,
zrwidert ein Regierungskommiſſar, allerdings hat die Rheinland
ſommiſſion für das Hiſſen jeder Flagge eine vorherige Anmel-
ſungspflicht von 48 Stunden vorgeſchrieben. Da die Regierung
ſierin einen Eingriff in ihr Beſtimmungsrecht ſehe, habe ſie die
Aufhebung dieſer Verordnung beantragt.
Auf eine Anfrage des Abg. Mumm (Dtſchnatl.) wegen
des Auftretens der ruſſiſchen Sowjet propaganda in
Deutſchland, während der Heimtransport unſerer Kriegsgefange-

nen in t verweigert werde, entgegnet ein Regierungs
bommiſſar, der Heimtransport unſerer Gefange-
en ſei nun eingeleitet und werde hoffentlich noch vor Be
ginn des Winters durchgeführt ſein.

Auf eine weitere Anfrage des Abg. Mumm wegen
zulaſſung aus ländiſcher Filmerzeugniſfe, wäh-
tend eine Ausfuhr deutſcher Filme vom Auslande durchtveg nicht
P werde, entgegnet ein Regierungskommiſſar, daß auch
utſche Filme ins Ausland gehen und die Einfuhr ausländiſcher

fime nur 15 Prozent der Ausfuhr deutſcher Filme ausmachen.
beſtehe ſomit keine Veranlaſſung zur Erhöhung des Film

polles.

Auf eine Anfrage des Abg. Mum m wegen der Zulaſſung
et nicht fachmännig vorgebildeten Dr. Löwenſteins zum
Stadtſchulrat von Berlin erwidert ein Regierungs
bnmiſſar, da die Beſtätigung Dr. Löwenſteins durch den preu
fiſchen Oberpräſidenten noch nicht erfolgt ſei, habe die Reichs
regierung keinen Anlaß zu einer Stellung nahme.

Nach der Erledigung einer Reihe kleinerer Rechnungsetats
ſöreitet das Haus zur Beratung der Verleſung über die Ver
längerung des Geſetzes über die Beſchäfti-
zung der Schwerkriegsbeſchädigten.

Abg. Mumm (Dtſchntl.) bittet mit Rückſicht auf die Wichtigkeit
Vorlage die zweite und dritte Leſung gleichzeitig zu er

igen.

Das Haus ſtimmt dem zu und nimmt die Vorlage in allen
ei Leſungen an.

Morgen, Mittwoch, nachmittag 2 Uhr Antrag Aderhold auf
Aufhebung des Ausweiſungsbefehls gegen Sinowjew und
Loſowski und der Geſetzentwurf gegen die
dapitalflucht.

Preußenparlament
w. Berlin, 19. Oktober.

In Beantwortung kleiner Anfragen teilt die Regierung u. a.
mit es ſei eine An weiſung ergangen, um Härten zu mildern,
be ſich aus dem Verbot der Schleppnetzfiſcherei im

ettiner Hafen ergeben haben.
Es fohgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfs zur Ueber

rung der ſtandesherrlichen Reale an den Stagt.
„AWag. Garber (Soz.) lehnt die Vorlage ab wegen der hohen

Wöſungsſumme. Der Herzog von Arenberg erhalte
ionen.

beck: Es handelt ſich nicht um Millionen,Niniſter Fivem faſt er in Geſtalt des Notopfers und von Steuern
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mittwoch, 20. Oktober

Wiederbeginnende Parlamentstätigkeit
an das Reich und den Staat zurück. Dem Herzog von Aren-
berg verbleiben hiernach von der Ablöfungsſumme nur 615 000
Mark. Nach der Recht ſprechung handelt es ſich um Privat
rechte, die ohne Entſchädigung nicht aufgegeben
werden können. S

Abg. Dr. Reinike (Ztr.): Für meine Partei handelt es ſich um
keine politiſche Frage, ſondern um eine Rechtsfrage. Wir
haben im Ausſchuß den Eindruck gewonnen, daß der Miniſter
bei dem Abſchluß der Verträge für den Staat alles
herauszuſchlagen veyſucht hat, was möglich war.

Abg. Frenzel (Dem.): Alle Welt iſt ſich darüber einig, daß die
Regale aufgehoben werden müſſen, da es ſich hierbei um
Privatrechte handelt, die in den Wiener Verträgen von
1815 feierlichſt beſtätigt ſind. Somit iſt ihre Aufhebung
ohne Entſchädigung nach der Reichsverfaſſung un
möglich. Komant der Geſetzentwurf jetzt nicht zuſtande, dann
iſt zu beachten, daß Preußen unter Umſtänden leer ausgeht.

Abg. Weißermel (Dtſchntl.): Wir ſtimmen dem Miniſter zu
und nehmen den Entwurf in der vorgelegten Faſſung an. Der
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Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Wito ähiele, Hole-- gale

Fernruf Amt Kurturn Nr. 6190

Sozialiſierung des Bergbaues wird durch dieſe Vorlage
nicht vorgegriffen.

Abg. Chriſtanier (U. S.) und Mantzelhaue (U. S.)
grundſätzlich gegen die Entſchädigung.

Abg. Dr. Kalle (D. Vpt.) ſpricht für den Entwurf.
Einen neuen Entwurf ohne Entſchädigung zu fordern wird

abgelehnt, und hierauf die Vorlage in zweiter und dritter Leſung,
ſowie in der Geſamtabſtimmung angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Antrages Gräf-Frankfurt a. M. (Soz.) auf Annahme eines Geſetzes über

Straferlaß für Dienſtvergehen. Der Antrag will
alle Disziplinarverfahren wegen ſolcher Dienſtvergehen, die in
der Zeit vom 9. November 1918 bis 9. Mai 1919 im Zuſammen
hang mit den Kämpfen um die ſtaatliche und ſoziale, ſowie wirt
ſchaftliche Umgeſtaltung begangen worden ſind, nieder-
ſchlagen.

Der Rechtsausſchuß empfiehlt die Ablehnung des Antrages.
Das Haus beſchließt demgemäß.
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr nachmittags. Anträge

betreffend Stadtſchulrat Dr. Löwenſtein. Forſt
ar eſer Zweite Leſung des Staatshaus

alt s.
Schluß nach 5 Uhr.

ſin?

Die Vorbereitung
Ein deutſches Weißbuch

b. Berlin, 19. Oktober.
Der auswärtige Ausſchuß des Reichstages hatte ſeinerzeit

den Beſchluß gefaßt, die Regierung um Veröffentlichung des ihr
vorliegenden Materials über den Polenputſch in Ober
ſcheſien zu erſuchen. In Verfolg dieſes Erſuchens legt die
Regierung dem Hieichstage heute nachmittag ein Weißbuch vor,
das eine chronologiſch geordnete Darſtellung des oberſchleſiſchen
Polenputſches im Auguſt und September d. J. enthälr.

Die Denkſchrift gibt einen Ueberblick über die geheimen
Machenſchaften der Polen, die zum Aufſtand führten.
Sie behandelt den Aufſtand ſelbſt und veröffentlicht ſchließlich
eine Zuſammenſtellung der kraſſeſten Verbrechen, die von pol
niſchen Banden Deutſchen gegenüber begangen wurden. Was
dieſe Verbrechen anbetrifft, ſo wurde von der Erbringung doku
mentariſcher Beweiſe abgeſehen, einmal weil es ſich um den
Gegenſtand eines gegenwärtig ſchwebenden Gerichtsverfuhrens
handelt, weiter, weil man die vernommenen Zeugen nicht der
polniſchen Rache ausſetzen wollte. Der Beweis für die Rich
tigkeit der deutſcherſeits vorgebrachten Beſchuldigungen wird
im übrigen durch eine große Zahl von Dokumenten erbracht, die
in einer Anlage veröffentlicht werden und für deren Richtigkeit
die deutſche Regierung einſteht.

Der Jnhalt der Denbſchrift iſt geeignet, den Beweis für das
planmäßige Vorgehen der polniſchen Agitato-
ren zu erbringen, an deren Spitze Korfanth ſteht. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß die Kattowitzer Ereigniſſe den
Polen nur den er wünſchten Anlaß zum Los
brechen gegeben haben. Wenn in dem Weißbuch Korfanty
ſelbſt auch nicht genannt iſt, ſo hat man in ihm doh zweifellos
den ſpiritus rector der ganzen Bewegung zu erblicken.

Seit dem Beginn des Polenputſches ſind jetzt zwei Monate
vergangen, aber noch immer herrſcht in Oberſchleſien nicht voll
ſtändige Ruhe. Das Weißbuch legt dar, daß in die ſogenannte
blaue Abſtimmungspolizei vielfach Leute aufge
nommen wurden, die an dem Aufſtande auf polniſcher Seite be
deiligt waren und ſich mannigfaltiger Verbrechen ſchuldig
machten. Jhre Entfernung iſt nachdrücklich gefordert worden.
Feſtgeſtellt wird noch, daß ſich in einer ganzen Anzahl von
Orten polniſche Jnſurgenten einfach als Behörden erklärten
und dort ihre von keiner Okjebtivität getrübte, gegen alles
Deutſche gerichtete Willkürherrſchaft ausüben.

Eine Ausſicht auf Beſſerung dieſer unhaltbaren Verhält
niſſe kann möglicherweiſe darin erblickt werden, daß die in
Oberſchleſien anweſenden alliierten Offiziere die blaue Ab-
ſtimmungspolizei in vielen Fällen gegen polniſche Willkür ge
ſchützt haben.

Die Spaltung der U. S. P.
b. Berlin, 19. Oktober.

Heute vormittag trat im Reichstagsgebäude wieder der
rechte Flügel der U. S. P. D. zu einer Fraktions-
ſitzung zuſammen. Man beſchäftigte ſich natürlich wieder mit
dem Ergebniſſe des Hallenſer Parteitages. Beſchlüſſe wurden
bisher noch nicht gefaßt. Auch die Fraktionsmitglieder des linken
Flügels (Gruppe Eichhorn) tagte heute vormittag. An ihr nahmen
u. a. teil: Däumig, die beiden Geyer, Maltzahn, Eichhorn. Auch
hier beſchäftigte man ſich mit der Frage, welche Konſequenzen die
Mitglieder des linken Flügels aus dem Ergebnis des Partei-
tages zu ziehen haben. Die Mitglieder konſtituierten ſich als
neue Fraktion.

Der linke Flügel der U. S. P. D., der ſich jetzt Fraktion
Eichhorn nennt, umfaßt 22 Abgeordnete, nämlich: Bartz, Berthele,
Braß, Däumig, Düvwell, Eckardt, Eichhorn, Fries, Geyer ſen.,
Geyer jun., Herzfeld, Hoffmann, Höllein, Koenen, Malzahn,
Plettner, Reich, Remmele, Stoecker, Teuber, Wendelin Thomas
und Frau Wackwitz.

Wie im Reichstage iſt auch in der Landesverſamm-
Frak

tionen erfolgt. Als Führer der linken Gruppe wird man
Adolf Hoffmann betrachten müſſen; in dieſer Gruppe werden

des Polenputſches
ſich u. a. auch der Abgeordnete Kilian und Frau Arendſee be
finden. Jn der rechten Gruppe wird der Abgeordnete Ludwig die
Führung übernehmen. Von bekannten Mitgliedern der Unab-
hängigen Fraktion werden ſich in dieſer Gruppe die Abgg. Dr.
Weyl, Leid und Paul Hoffmann befinden. Ueber einige andere
Mitglieder iſt Näheres noch nicht bekannt. Die Abg. Stoecker und
Dr. Roſenfeld ſind bekanntlich ſchon vor einiger Zeit aus der
Landesverſammlung ausgeſchieden, um ſich nur ihren Reichstags
mandaten zu widmen.

w. Hannvver, 19. Oktober.
Der kommuniſtiſche Flügel der Unabhängigen hat ſich geſtern

mit Gewalt in den Beſitz der Genoſſenſchaftsdruckerei „Volksrecht“
geſetzt und die Ausgabe der bereits gedruckten Zeitung, die einen
Aufruf Crispiens und organiſatoriſche Mitteilungen der provi-
ſoriſchen Leitung der gemäßigten Richtung enthielt, verhindert.
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Die Spaltung der Unabhängigen Partei führt zu wahltech-
niſchen Problemen, die auf Grund des gegenwärtigen Reichswahl-
eſetzes und der Wahlordnung nicht lösbar ſind. Die beiden
lügel, in die ſich die Unabhängige Partei geſpalten hat, ſtreiten

darüber, welcher von ihnen der echte iſt und auf den Namen der
Unabhängigen Partei Anſpruch hat. Vom Standpunkt des
Reichswahlgeſetzes aus kann dieſer Streit überhaupt
nicht entſchieden werden.

Grundlage des geltenden Verhältniswahlverfahrens iſt der
Wahlvorſchlag, der, ſei es für den einzelnen Kreis, ſei es
für das ganze Reich, von einer Partei vor der Wahl eingereicht
wird. Zwar muß dieſer Vorſchlag einen Vertrauensmann be-
ſtimmen, der Erklärungen als Bevollmächtigter ſämtlicher Unter
zeichner des Vorſchlages abgeben kann, aber ſeine Aufgabe iſt be
endet an dem Tage, an dem die Wahlhandlung vor ſich geht. Von
da aber hat der Wahlvorſchlag ſein ſelbſtändiges Leben, und alle
ſpäteren Handlungen, Erklärungen und Entſchlüſſe ſeiner Unter-
zeichner ſind recht bedeutungslos. Das iſt beſonders wichtig für
den Fall, daß ein Abgeordnetenmandat, ſei es durch Tod oder
Niederlegung, frei wird. Dann rückt automatiſch derjenige, der
auf dem Wahlvorſchlag an der nächſten Stelle geſtanden hat, nach,
gleichviel, ob er noch der gleichen Partei angehört wie ſein Rechts
vorgänger. Selbſt derjenige, der aus der Partei, die ihn auf-
geſtellt hat, ſeitdem ausgetreten iſt, kann rechtlich nicht mehr ge
hindert werden, das Mandat zu übernehmen.

So hat ſchon vor Jahren der württembergiſche Landtag bei
dem Austritt der Unabhängigen aus der Sozialdemokratiſchen
Partei entſchieden. Wenn man nun vielleicht in dieſem Falle
von einer moraliſchen Verpflichtung ſprechen kann, ein Mandat
einer Partei, der man nicht mehr angehört, abzulehnen, ſo fällt
ſelbſt dieſes Argument fort, wenn eine Partei ſich geſpalten
hat. Dann rückt eben nach der mechaniſchen Ordnung des Wahl-
vorſchlags der Nächſtſtehende nach, auch wenn er dem rechten
Flügel und der Ausgeſchiedene dem linken Flügel angehört. Legt
alſo jetzt der eine Teil der unabhängigen Abgeordneten ſein
Mandat nieder, ſo iſt es eine reine Sache des Zufalls,
ob an ihrer Stelle Geſinnungsgenoſſen oder Gegner treten.

Die Aus weiſung Sinowjews und Loſowskis
Wie wir bereits berichteten, haben die beiden Bolſchewiſten-

führer Sinowjew und Loſowski gegen den durch Miniſter Seve-
ring erlaſſenen Ausweiſungsbefehl Einſpruch erhoben und
verlangt, bis zum Abgang des nächſten Dampfers nach Riga noch
in Berlin bleiben zu dürfen. Da nun die Abſchiebung „mit der
nächſten Gelegenheit“ erfolgen ſoll, und am 23. d. M. von Stettin
aus ein Dampfer nach Riga ausfährt, iſt bis dahin die Aus-
weiſung befriſtet worden, doch iſt es auch möglich, daß die Abreiſe
noch zu einem früheren Termin mit dem im Hamburger Hafen
liegenden Dampfer der ruſſiſchen Gewerkſchaftskommiſſion erfolgt.
Jedenfalls ſteht die Regierung auf dem Standpunkt, daß es bei
der Ausweiſung bleibt und läßt die beiden Ruſſen in ihrem Ho
in der Dorotheenſtraße überwachen. Jrgendeine öffentliche Be
tätigung bleibt Sinowjew und Loſowski unterſagt.

Der in Prag erſcheinende „Nuß Agent“ meldet, daß in den
nächſten Tagen die Ankunft des Vorſitzenden der dritten Jnter-
nationale, Sinowjew, in Prag erwartet wird



Neue Serſtückelung Schleswigehholſteins?
b. Altona, 19. Oktober.

Abermals wird die preußiſche Provinz SchleswigHolſtein von
einer Zerſtückelung bedroht. Diesmal handelt es ſich um Süd
Holſtein. Diesmal zwingt nicht der Schmachfriede Preußen zur
Aufgabe wertvoller Gebietsteile. Diesmal ſind es Preußen, die,
wohl nur aus dem gegen das alte Preußen, gewillt ſind,
einen Teil der Provinz SchleswigHolſtein zu verſchachern. Es
iſt zu bekannt, daß ſchon vor dem Krieg in Hamburg Beſtrebungen
im Gange wäaren, angrenzende preußiſche Gebietsteile ſei es
im Austauſchverfahren zu erwerben, um Schwierigkeiten in
der baulichen Ausdeh zu beſeitigen. Bei Ausbruch desKrieges wurde von der Sozialdemokratie der Anfang gemacht,
Groß Hamburg zu gründen. Gewiſſe Umſtände ſtellten
ſich dieſen Vorhaben entgegen, es wurde nur eine Art militär-
polizeiliche Herrſchaft über Groß Haanburg geſchaffen, die auch
jetzt noch nach Aufhebung der Kommandantur und der Sicherheits-
wehren beſtehen geblieben iſt. Aber der Gedanke an ein Groß
Hamburg iſt nicht aufgegeben. Die Genoſſen von Hamburg
haben anſcheinend mit den Genoſſen in der preußiſchen Regierung
heimlich alles vorbereitet. Der neue Erlaß des Miniſters des
Jnnern über die Neubildung der Polizei ſpricht jeden-falls dafür. Mit keinem Wort iſt von einer ſlnatſihen oligei

in Südholſtein die Rede; weder Altona, Wandsbek, Pinneberg,
noch Stormarn ſind aufgeführt, dagegen erhalten Heide, Rends-
burg, Schleswig, Flensburg ſowie der Kreis Herzogtum Lauen-
burg ſtaatliche Polizei, obwohl dieſe Gebiete vorher keine
ſtaatliche Polizeiverwaltungen beſeſſen haben. Da nach dem
Erlaß die kommunalen Polizeiverwaltungen ihre Beamten nicht
vermehren dürfen, iſt Altona ganz auf Hamburgs
kaſernierte Ordnungspolizei angewieſen. Die
Stadt Altona will aber die Koſten nicht tragen, Hamburg wieder
z auf dem Wege der Polizeigemeinſchaft dies Gebiet einver
eiben.

Die Stimmung für ein Aufgehen Altonas in Hamburg wird
durch das Verhalten der preußiſchen Regierung noch gefördert.
Man hat den Schleswig-Holſteinern alles mögliche verſprochen,
aber die jetzige preußiſche Regierung hält es nicht für nötig, die
Verſprechungen zu halten, wie die Behandlung der Schleswig-
Holſteiner bei der Beſetzung der Landratspoſten beweiſt. Auch
der Stadt Altona hat man Beihilfen zugeſagt, die Stadt bat
dargufhin große Fiſchereihafenbauten begonnen, die
Gelder bleiben aber aus, und man macht neuerdings allerhand
Ausflüchte. Dies erbittert gegen Berlin, und die Anſchlußfreunde,
die auch im Magiſtrat ſitzen, der natürlich dann aller Sorgen
ledig wird, finden fruchtbaren Boden. Nun aber wird ſich
Hamburg bedanken, eine ſo verſchuldete Stadt wie Altona zu
übernehmen, nur weil Preußen nicht die finanziellen Auf
wendungen für dieſe Schulden tragen will. Hamburg verlangt
alſo großes Hinterland, und da müſſen dann die Kreiſe
Stormarn, Pinneberg und wohl auch Dithmarſchen bis an die
Elbmündung herab daran glauben. Dieſes „Hinterland“ braucht
Groß Hamburg für ſeine Exiſtenz, wurde doch in den erſten
Entwürfen für Groß- Hamburg auch auf dem linken Elbufer ein
großer Teil von Hannover angefordert. Da man über die Selbſt
beſtimmung der Landbevölkerung lächelnd ſich hinwegſetzt, wenn
es gilt, ſozialdemokratiſche „Regierungspläne“ zu verwirklichen,
ſo iſt Süd Holſtein in ernſter Gefahr, und von dem heutigen
preußiſchen Parlament kann man nun Rettung nicht erwarten.
Dem GroßBerlin von Gnaden der Sozialdemokratie und Kom
muniſten muß ein Groß Hamburg gleichen Urſprungs würdig zur
Seite geſetzt werden, zum Schaden und Nachteil Preußens. Kein
Wunder, wenn in Schleswig-Holſtein die alten partikula-
riſtiſchen Beſtrebungen wieder ans Tageslicht treten
und man ſogar in den Kreiſen der Schleswig Holſteiner von dem
Auguſtenburger Herzogshauſe ſprechen darf.

Arbeitsloſendemonſtrationen in London
b. Haag, 19. Oktober.

Wie bereits kurz gemeldet, ſind geſtern in London die Av
beitsloſen von den verſchiedenen Ufern der Themſe unter
Führung von 15 Bürgermeiſtern der Londoner
Vorſtädte nach Downing Street marſchiert. Es waren im
ganzen 7 Demonſtrationszüge. Ein großes Polizeiaufgebot hielt
die gewaltige Menge in Schach. Die Polizei mußte aber noch
verſtärkt werden. Jn den Zügen wurden rvote Fahnen
entrollt und es kam zu einem Kampf zwiſchen der
Polizei und der Menge. Die Fenſter der umliegenden
Regierungsgebäude wurden zertrümmert. Die kleinen Mauern
zu beiden Seiten der Wohnung des Premierminiſters
ſtürzten ein. Ein Mann wurde getötet und einige 50 ver
letzt. Jnzwiſchen hatte Lloyd George die Bürgermeiſter
empfangen, vor denen er eine Rede hielt, die aber keinen Ein
druck machte.

Der Bergarbeiterſtreik iſt jetzt allge mein. Jn Cleve-
land haben einige tauſend Arbeiter der Eiſenerzgruben die Arbeit
gleichzeitig mit den Arbeitern der Kohlengruben niedergelegt.

er

Anna Niſſens Traum
Roman von Margarete Böhme.

(Nachdruck verboten.)

Der Graf ſah ihr nachdenklich nach. Er war ſeiner
Sache nicht recht ſicher, ob ſie einen ihrer übermütigen
Scherze gemacht hatte, oder ob ſich in den Scherz ein Körn-
chen Ernſt miſchte. Zum erſten Male aber dachte er daran,
daß Galathea ihn eines Tages verlaſſen könnte. Es war ja
der Welt Lauf, daß die Mädchen heirateten. Eine Wehmuts-
anwandlung überkam ihn; er fühlte einen ſchmerzhaften
Stich bei dem Gedanken, daß es einmal ganz einſam um ihn
ſein werde, wenn ſein Vebliga von ihm ging

Kein traurigeres, öderes Bild als eine ſpätherbſtliche
oder winterliche Heide. Jm Sommer, wenn der Roſen-
hauch der Blüte ſie überſchimmert und ein blauer Himmel ſie
überkuppelt, verſinnbildlicht die rote Ebene ein Bild hei-
teren Friedens; im Winter aber, wo unter blaugrauem
ziehendem Gewölk das kahle, ſtruppige Kraut faſt ſchwarz
wirkt, gibt es kaum etwas, das einen ſo düſteren, ſo melan-
choliſchen und verſtimmenden Eindruck hervorruft wie die
Heide. Dann iſt ſie ganz das arme, verachtete, mißhandelte
Stiefkind der Schöpfung. Sie liegt da wie ein ſchwarzes
Bahrtuch, wie ein Menſch, der, zerſchlagen und mutlos ge-
vorden, allen Glauben an Sonne, Himmelsbläue und
Menſchentreue endgültig aufgegeben hat. Jhre ganze
Phyſiognomie iſt Reſignation finſtere Unterwerfung jn ein
unabänderliches, troſtloſes Schickſal.

Jn dem ſchwarzen Rahmen dieſer ſpätherbſtlichen Heide
ſahen die kleinen, ſchiefen, zerzauſten Gehöfte noch kleiner,
noch gedrückter, noch ärmlicher aus als an Sommertagen.

Der Mann im Kaiſermantel, der, eine braune Mappe
unterm Arm, mit langausholenden Schritten über die
Keide zog, blieb an Swen Lüths Stelle ſtehen, betrachtete
ſich kopfſchüttelnd das niedrige Gebäude mit dem verwitter-
ken Strohdach und ſchritt dann raſch weiter. Es fing an zu
regnen; einzelne, verſprengte Tropfen ſchlugen ihm unter
dem breitkrempigen Filzhute in die Stirn, und der Sturm
blähte den Kragen ſeines Mantels wie ein Schiffsſegel und
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Jn dw von den acht großen Verſammlungen der Eiſenbahner
in Südwales erklärte man ſich energiſch für einen ſofortigen
Sympathieſtreik, ebenſo die Eiſenbahner von Liverpool.

„Telegraaf“ meldet, daß der Niederländiſche Bergarbeiter-
verband an den Jnter nationalen Bergarbeiterbund
das Erſuchen gerichtet hat, im Hinblick auf den tiefen Stand der
Währung einzelner Länder den nächſten Kongreß der
Ausſchußmitglieder des Bundes in Deutſchland abhzuhalten.

Havelok Wilſon erklärte geſtern, daß infolge des
Kohlenſtreiks in England bereits auſende von
Seeleuten arbeitslos geworden ſeien.

Unter vVorbehalt!
Die Alliierten reſpektieren das Ergebnis der Kärntner
r Abſtimmung, aber

W. Paris, 19. Oktober.
Wie „Echo de Paris“ mitteilt, habe die Botſchafter-

konferenz die rn in Wien wiſſen laſſen, daß die
alliierten Mächte das Ergebnis der Volksabſtimmung
von Klagenfurt reſpektieren werden, die Großmächte
rechneten aber andererſeits darauf, daß Wien die Verträge
von Verſailles und St. Germain nicht verletze,
die einen Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland
r vorherige Genehmigung des Völkerbundes ver

ieten.
Die Dieſelmotoren

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
h. Genf, 19. Oktober.

Der „Temps“ meldet zu der Beſchlagnahme der deutſchen
Dieſelmotore durch die Entente, daß der militäriſche Beirat der
Botſchafterkonferenz ſich aus militäriſchen Gründen für die Auf
vechter haltung der Beſchlagnahme ausge
ſprochen hat. Der Beſchluß der Botſchafterkonfevenz ſei nicht
vor nächſter Woche zu erwarten.

Die verſchacherte Hlotte
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

W. Amſterdam, 19. Oktober.
„Daily Mail meldet aus London: Jnchcape, der im Auf-

trag der britiſchen Regierung über die deutſche Tonnage zu ver-
fügen hat, teilt mit, daß er über 48 deutſche Schiffe
verfügt hat. Der erzielte Preis betrug 4 768 975 Pfund
Sterling, das wären alſo 18 Pfund für die Tonne. Kein ein
ziges Paſſagierſchiff und kein einziges bekanntes Schiff, wie
„Bismarck“, „Jmperator“ uſw. haben Käufer gefunden. Am
meiſten begehrt waren „Berlin“, „Zeppelin“, „König Friedrich
Auguſt“.

Rücktritt Delacroix'?
b. Rotterdam, 19. Oktober.

Der Rücktritt des belgiſchen Miniſter
Präſidenten Delacroix gilt als ſicher. Er will
unter keiner Bedingung mehr Mitglied des neu zu bilden-
den Kabinetts bleiben. Die Kabinettskriſe wird zu der
Rückkehr des Königs aus Braſilien gelöſt werden.

Paris und London
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Paris, 19. Oktober.
In den engliſch franzöſiſchen Verhandlungen über die

Wiedergutmachungsfrage dauert der Noten
wechſel zwiſchen Paris und London an. Die Antwort
der engliſchen Regierung auf die letzte Note von
Paris iſt geſtern morgen im franzöſiſchen Miniſterium des
Auswärtigen eingetroffen. Wie man zwiſchen den Zeilen
der franzöſiſchen Preſſe leſen kann, ſcheint dieſe in ziem-
lich ſcharfem Ton abgefaßt zu ſein. Es ſcheint,
daß die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
Paris und London allen anderen Meldungen zum Trotz
noch nicht ganz beigelegt ſind.

Oſtende als Kriegshafen
Die Brüſſeler Zeitung „Standard“ meldet Einzelheiten

über den mit großer Eile vor ſich gehenden Ausbau Oſtendes
zum Kriegshafen. Jn den nächſten Tagen würde der not
wendige Kredit von dem Parlament gefordert werden. Jn
Oſtende ſeien bereits Panzerplatten aufgeſtapelt. Jn den
nächſten Tagen würde mit dem Bau begonnen werden.
Tas Blatt polemiſiert gegen dieſe Kriegsarbeiten und ſieht
darin eine erſte Folge der franzöſiſch-bel-
giſchen Militärabmachungen.

zwang ihn zu einer unfreiwilligen Beſchleunigung ihrer
Schritte.

Nach einigen Minuten war er bei Claſſens Haus ange
langt. Durch die unverſchloſſene Haustür trat er in die
lehmgedielte Loo. Es war totenſtill im Hauſe. Er öffnete
ein paar Türen, die in die kleinen, dürftigen Stuben führ-
ten, ſah ſich aufmerkſam in den kahlen Räumen, deren
ganzes Mobiliar aus einigen Holzbänken und Tiſchen, einer
wurmſtichigen Schatulle und ein paar Betten beſtand, um,
ging durch die Küche, warf einen Blick in den anſtoßenden
Verſchlag und ſchritt durch den Loo nach dem an der anderen
Seite belegenen Stall, wo Wittkopp, die Kuh, in ihrer
Schütte lag, und, nichts Böſes ahnend, ſorglos und behag-
lich ihre Veſper wiederkäute. Jn dieſem Augenblick kam
Rike angelaufen. „Sind Sie Frau Claſſen?“ fragte der
Fremde, und auf ihre bejahende Antwort tickte er an den
Hut und gab ſich zu erkennen. Er ſei Gerichtsvollzieher
und gekommen, um auf Grund eines ſofort vollſtreckbaren
Urteils in Sachen Niſſen kontra Claſſen eine Pfändung auf
ein Objekt im Mindeſtwerte von fünfundſiebzig Mark vor
zunehmen. Jn Ermangelung anderer geeignetar Objekte
pfände er die Kuh.

Rike ſagte vorerſt gar nichts. Jhre etwas vorgeſchobene
Unterlippe zitterte, und ihre Augen verloren plötzlich allen
Glanz. Ausdruckslos ſtarrten ſie den Mann, der ſeines
Amtes waltete, an. Nach einer Weile aber kam Leben in ſie.

„Mein Gott, doch nicht unſere Wittkopp“, ſtammelte
St „wir haben doch noch andere Sachen. Fünf gute

etten.“
„Und acht Menſchen darin, nicht wahr, Frau Claſſen?“

ſagte der Beamte nicht ohne Mitleid. „Die Betten darf ich
Jhnen nicht pfänden, auch nicht das zu Jhrem Gebrauch
notwendige Mobiliar. Jch habe ſchon alles durchgeſeben;
aber es iſt wirklich nichts anderes vorhanden, auf das Be
ſchlag zu legen wäre, als die Kuh. Vielleicht treiben Sie
noch das Geld vor dem Verkauf auf, oder Samuel Niſſen läßt
noch im letzten Möment die Forderung fallen. Es iſt ja
hart, wenn man's ſo nimmt, der eigene Schwager und
ſo 'n reicher Mann

Rike ſchwieg: ſie hätte nichts erwidern können, auch
wenn ſie gewollt hätte. Schweigend führte ſie den Gerichts

z

Hrauenrechtspflege
Jn der Halliſchen „Volksſtimme“ brachte Fr. HanmannGöttingen en Beſprechung über einen im i

ausſchuß der preußiſchen Landesverſammlung angenon
nen Antrag, den Juſtizminiſter aufzufordern, u
wie Männer zu den juriſtiſchen Prüfungen zuzulaſſen, r
daß die Frauen dadurch die amtliche Stellung von Reſe ne
daren und Aſſeſſoren erhielten, was nach dem Stand rn
Geſetzgebung nicht zuläſſig wäre. Sie nennt dieſen Veſh
„eine Sabotage der Verfaſſung ſeitens eines Einzeſſtame

Jn der ferneren Beſprechung ſagt ſie: „Der Veſchut
lehrreich für die Stellung der bürgerlichen Part
und für den geringen Einfluß, den die Fran
in ihnen beſitzen, denn keine einzige dieſer Frauen vermo n
die Stimmen ihrer Fraktion zu gewinnen für den An
für den ſie ſelbſt einkrat und ſtimmte. rag,

Dieſen Ausführungen widerſpricht der Sitzungz.
bericht vom 21. Februar 1920, den die Referentin

Fraund den FDeutſchnationalen Volkspartei,
Spohr uns auf unſere Anfrage zugehen ließ,
im Auszug hier mitteilen:

Frau Dr. Spohr führte in der Preußiſchen Landeßea,
ſammlung aus:

Meine Damen und Herren, wenn Frauen ſich irgendyj
im öffentlichen Rechtsleben betätigen ſollen, dann muß ihn
auch, ganz gleich in welchem Umfange ſie ſich betätigen, en
möglichſt ſachgemäße und möglichſt gründliche Ausbildung w
teil werden. Das iſt aber nur möglich, wenn die Frauen zu
abſchließenden Prüfungen und zu dem praktiſchen Vorberej.
tungsdienſt zugelaſſen werden.

Nun iſt die Rechtspflege ſicherlich das Gebiet, wo am allen
wenigſten mit unerprobten Neuerungen experimentiert we
darf. Deshalb ſollen ſich Frauen auf juriſtiſchem Gebiet na
Meinung meiner politiſchen Freunde nur auf den Gebieten be
tätigen, wo ſie nach ihrer Eigenart ſicherlich ſegensreich wirke
werden, nämlich auf dem Gebiete der Jugendpflege und be
Jugendgerichten und Vormundſchaftsgerichten, ſowie al
Schöffen und Geſchworene beſonders da, wo Frauen- un
Kinderintereſſen zu vertreten ſind. Auch ſind die Frauen zu
Anwaltſchaft zuzulaſſen,

Deshalb iſt juriſtiſche Frauenarbeit und Frauenmitarhe
beſonders beim Verfahren gegen Frauen und Jugendliche un
bedingt notwendig.

Jch glaube, darin ſind wir alle einig, daß Frauen in den
Jugend und Vormundſchaftsgerichten in erſter Linie am Platze
ſind, wo mehr die Villigkeit entſcheiden ſoll als das ſtreng
logiſche Recht, daß auch Frauen in Laiengerichten notwendig
ſind, wo es vielfach auf die praktiſche Erfahrung des täglichen
Lebens ankommt.

Deswegen haben wir nichts gegen dieſen An
trag. Wir würden dem Antrag zuſtimmen, daß Frauen
an den juriſtiſchen Prüfungen und zum praktiſchen Vorberei
tungsdienſt zuzulaſſen ſind, ſie ſollen auch dieſe Kenntniſſe in
Jugend und Vormundſchaftsgerichten verwenden als Schöffen
und Geſchworene, insbeſondere da, wo Frauen und Kinder-
intereſſen zu vertreten ſind, wir würden dieſem Antra
zuſtimmen, da aber eines große Partei Kommiſſionz-
beratung beantragt hat, ſo ſchließen wir uns dieſem Antrag an

Frau Dr. Spohr ſchreibt uns ferner:
„Jm Rechtsausſchuß hat nicht unſere Partei, ſon

dern der Vertreter der Deutſchen Volkspartei ſiß
allerdings ſehr entſchieden gegen die Zulaſſung der Frauer
zu juriſtiſchen Aemtern ausgeſprochen. Unſere Frak(
tion ſteht in ihrer ganz überwiegenden Mehrheit auf dem
Standpunkt des deutſchnationalen Frauenprogramms, alſo
Zulaſſung der Frauen zu Jugendgerichtenzu Schöffen- und Geſchworenen- Gerichten

Ein Nachtragsetat
iſt der preußiſchen Landes verſammlung zugegangen
der 2 499 679 465 Mark fordert, und zwar für Erhöhung
der Beſoldungen, für Sicherheitspolizei, Erwerbsloſenfür-
ſorge, Verbeſſerung der Gefangenenpflege, Baukoſtenzuſchläge
lnleihezinſendeckung uſw. So werden verlangt für Zinſen 100

Millionen Mark, Dienſteinkommenverbeſſerungen 2 060 000 000
Mark, Sicherheitspolizei 892 300 000 Mark, Bauten für die
Polizei 145 200 000 Mark, Erwerbsloſenfürſorge 200 000 000 Marh
Wohnungs und Siedlungsweſen 241 218 000 Mark.

vollzieher in die Stube, wo er einige Eintragungen in ſeine
Akten machte und ſich dann empfahl. Gegen Abend kam ein
Familienglied nach dem andern nach Hauſe. Fite und der
älteſte Junge, die im Dorfe gedroſchen, und die Kinder, die
ſich nützlich gemacht oder geſpielt hatten. Auf alle wirkte die
S von der vollzogenen Pfändung wie ein betäubenoer
Schlag.

Mit rotgeweinten Augen trug Rike das gewohnte
Abendeſſen, Buchweizengrütze mit abgerahmter Milch auf
aber nicht wie ſonſt klapperten die Löffel luſtig im Teller.
Blaß und ſtill ſaßen ſie nebeneinander, und anſtatt einer
ſauber geleerten wurde eine noch halb gefüllte Schüſfel
hinausgetragen.

Das Feuer
kalt in der Stube; aber niemand dachte daran, ſein Lager
aufzuſuchen. Wie ein Panorama zogen Wittkopps Freuden
und Leiden ſeit ihrem Einzug an der verſammelten Familie
vorüber. Von dem Augenblick an, wo ſie ihren Einzug in
den zu ihrem Empfang feſtlich geſäuberten und bekränzten
Stall hielt und unter den Kindern eine Prügelei entſtand
weil jedes ihr das erſte Futter reichen und den
kommenstrank darbieten wollte, war Wittkopp die Krone
das Juwel des Hauſes Claſſen geweſen. Sie war auch wirk
lich ein Prachtexemplar, die ſchönſte und klügſte Kuh auf der
ganzen Welt. Sie verſtand jedes Wort; wenigſtens
haupteten die Kinder, daß man mit ihr wie mit einem
Menſchen ſprechen könnte.

Als ſie vor zwei Jahren nach dem Kalben das Nil
fieber bekam, wachte die ganze Familie drei Nächte bei ihr
im Stalle. Kein geliebtes, einziges Kind konnte während
einer Krankheit mit größerer Liebe und peinlicherer Sorg
falt von den Seinen gepflegt werden als Wittkopp von de
Fan. ilie Claſſen. Die kleine Mite betete laut für die Co
neſung des Lieblings, indem ſie ihr Anliegen zu dem offend
Schornſtein hinaufrief, weil ſie ſich einbildete, daß der liebe
Gott ſie beſſer höre, wenn ſie ihm ihre Wünſche wie du
ein großes Sprachrohr zututete. Als Wittkopp die Kri
überwunden hatte, ſtanden die Jungen Kopf vor Jubel, R
weinte vor Glückſeligkeit, und Mite rief zum Schornſtet
hinauf: „Veelen Dank ok, leeve Gott.“
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chleppung der Reichstagswahlen
in Schleswig-hHolſtein
ordnete Dr. Oberfohren hat an den Reichs

Innern folgendes Schreiben gerichtet:
r len Verlautbarungen der letzten Zeit muß ange

Nach en, daß im Reichsminiſterium des Jnnern die
en t die noch ausſtehenden Reichstagswahlen in

be nungsgebieten SchleswigHoiſtein und Oſt
h unbeſtimmte Zeit zu verſchieben. Demgegen-
en a ich auf folgende Tatſachen hin: Bei Beratung
leſe es im Verfaſſungsausſchuß der Nationalver-
habe urde von Jhnen, Herr Miniſter, ausdrücklich be-

mine e Neuwahl in SchleswigHolſtein und Oſtpreußen
daß dald nach Beſeitigung der entgegenſtehenden Hin

an werden ſolle; als wahrſcheinlicher Termin
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tsput. Das Entſcheiiſt indeſſen, daß eine weitere Hinauszögerung der
n von weiten Teilen der ſchleswig-holſteiniſchen Be

rung als eine unerhörte Beeinträchtigung eines ihr zu
den Kechtes aufgefaßt wird. Die Erbitterung darüber
in ſtändigen Wachſen begriffen. Dieſer Tatbeſtand iſt

bedenklicher, als die ſchleswig-holſteiniſche Bevölkerung
mit Recht von Berlin aus überaus ſchlecht und ungerecht
ndelt fühlt. Die preußiſche Regierung hat ſeit der Re
tion gerade SchleswigHolſtein auf dem Gebiete der
paltung zu einem Tummelplatz für Experimente gemacht,
tis weit in die Arbeiterſchichten hinein ſchwerſten Un

m erregt haben. Es war das Falſcheſte, was man tun
te, gerade in SchleswigHolſtein wichtige Verwaltungs-

mit landfremden ſozialdemokratiſchen Parteifunktio-
en zu beſetzen. Wenn man in Berlin glaubt, ſich im Hin-
J auf den ruhigen Charakter der hieſigen Bevölkerung
rtige Experimente erlauben zu können, ſo irrt man ſich.
verweiſe auch darauf, daß die von mir in meiner Dar-

ing üher die verfaſſungswidrigen Zuſtände in Schles-
Golſtein gerügten Tatſachen zum Teil heute noch weiter
ehen. Das alles trägt dazu bei, das Vertrauen der ſchles-
holſteiniſchen Bevölkerung zu Berlin zu untergraben.
kann für mich in Anſpruch nehmen, von jeher der ſchärfſte
ämpfer aller Abſonderungsbeſtrebungen geweſen zu ſein;

r mir gehen die Gründe aus angeſichts der Art und
ſe, wie man uns in SchleswigHolſtein behandeln zu
nen glaubt. Wir verlangen keine Sondervorteile, aber
verlangen mit dem ſchärfſten Nachdruck unſer Recht.
zu gehört auch, daß nunmehr mit größter Beſchleunigung

ſteichstagswahlen für SchleswigHolſtein ausgeſchrieben
tden. Die politiſch mir naheſtehenden Bevölkerungskreiſe

We nicht ruhen, bis ſie zu dieſem Recht ge
t ſi

Ueber den Herzog Ernſt von Sachſen Altenburg iſt das
t verbreitet worden, daß er beabſichtige, ſich wieder zu

heiraten. Wie wir von einer dem Herzog naheſtehenden
e in Halle erfahren, entbehrt dies Gerücht jeder Grundlage.

Schaffung Liner Reichslandwirtſchaftskammer. Der Ver-
mgsausſchußz des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates wird

hin ſeinen demnächſtigen Beratungen mit der Frage der Neu
nung der Wirtſchaftsverfaſſung befaſſen, die nach Artikel 165
ßechsverfaſſung in Ausſicht genommen iſt. Jn tieſen Ver

lungen werden auch die grundſätzlichen Richtlinien für die
fie Geſtaltung der amtlichen Berufsvertretungen (Jn
tie und Handelskamumnern, Landwirtſchaftskammern, Hand-
ülstammern) gefunden werden müſſen. Nach ihrem Abſchluß
hſichtigt die Reichsregierung den Entwurf zu einem Reichs
nengeſetz über die landwirtſchaftliche Berufevertretung,
rüber bereits ſeit längerer Zeit im Reichsminiſterium für
ihrung und Landwirtſchaft ein Referentenentwurf fertig-

fall iſt, den geſetzgebenden Körperſchaften des Reirhes vor
en. Das Reichsrahmengeſetz wird eine Reichswirtſchafts
mer ſchaffen und die Richtlinien für den Aufbau der land
ichen Berufsvertretungen in den einzelnen Ländern

n.

h. Die abgelöſte Portofreiheit. Durch die Aufhebung der
freiheit und des Aversweſens ſind vom 1. April d. J. bis
e Närz 1921 von Preußen an das Reich 50 Millionen
arkfür Portodienſtmarken zu zahlen. Dieſe Summe
p et nach dem bisherigen Verbrauch in den letzten

Englands Anteil an der deutſchen Flotte. Die britiſche
miralität gibt bekannt, die Gewinne aus dem Verkauf des
iiſhen Anteils an ausgelieferten r feindiichen
n und dem ausgelieferten Schiffsmaterial werden zur
2 per Marinebudgets verwendet,
Kroßfeuer in einer Spinnerei. Ein Großfeuer wütet ſeit
mag nachmittag in Kirſchau bei Bautzen, wo das Garnlager
n niglen Spinnerei und Weberei von Auguſt Pelz und

Pau brennt. Auch das Oellager der Firma wurde von
Feuer ergriffen. Der Schaden dürfte ſich vorausſichtlich auf
a eine halbe Million Mark belaufen.
v. vodenhauſen. Der hochverdiente Landrat des Kreiſes

reld, Freiherr v. Vodenhauſen, welcher am 22. September
einſtweiligen Ruhe geſtellt worden iſt, wurde geboren als

m des Dr. jur. Bodo Frhr. 6. V., rates zu Bitterfeld,
n des Fideikommiſſes Burgkemnitz und der Rittergüter Tre-
haſelbach und Teuritz, und der Luiſe v. Müller, aus einem

Nowember 1778 geadelten kurſächſiſchen Geſchlecht. Er ver
ſich mit der Tochter des jüngſt verſtorbenen Präſidenten gu

burg Eberhard Frhr. v. d. Recke und ſeiner Gemahlin Anna
n v. Schulenburg Heßler a. d. H. Vitzenburg. Die Familie

dem niederſächſiſchen Nradel an. Sie wird zuerſt mit
aus de Bodenhuſen 1199 genannt. Jhre Stammreihe bemit Teginhardus de vodenhuſen 1135--1150. Das Stamm-

die Burg prager liegt unweit von Göttingen. Das
Recht iſt in n den Provinzen Hannover, ſen,

Sachſen und in Anhalt reich be

gütert. Es gehört zur altheſſiſchen Ritterſchaft.
nehmigung zur Führung des Frriherrntitels: 1869, 1870, 1874
und 1891. Wappen: in Silber 8 rote zunehmende Ha'bmonde.
Helmſchmuck: eine ſilberne Säule, beſteckt mit 5 Straußenfedern,
beſeitet von 2 roten Halbmonden. Gg. S.

Halle und Amgebung
Halle, 20 Oktober

„Unabhängige“ Jugendlektüre. Jn der letzten Stadtver
ordnetenſitzung liefen bekanntlich die unabhängigen Stadtväter
wieder einmal Sturm gegen die „reaktionären“ Schülerbiblio-
theken. Jn dieſem Zuſammenhang ſei eines Vorfalls Erwähnung
getan, der ſich kürzlich in der 258. Gemeinde-Mädchenſchule zu
Berlin abſpielte. Der „Kreuzztg.“ wird darüber folgendes be-
richtet: „Am 30. September d. J. fand die übliche Entlaſſungs-
feier in der oben genannten Schule ſtatt. Von ſeiten des Eltern-
beirates er ſetzt ſich in ſeiner Mehrheit aus Unabhängigen
zuſammen war vorher beantragt worden, anläßlich dieſes
Tages eine Anſprache an die die Schule verlaſſenden Kinder
halten zu dürfen. Das Erſuchen wurde abgelehnt, da beabſichtigt
war, dabei ein Buch zu verteilen, das, wie ſich ſpäter heraus-
ſtellte, eine Hetzſchrift übelſten Grades iſt: rein parteipolitiſch im
Sinne der U. S. P. D. gehalten und ſtrotzend von verhetzenden
Artikeln, Liebknechts „Zuchthausbriefe“ fehlen nicht,
und im muſikaliſchen Anhang findet man u. a. die „Mar
ſeillaiſe“. Als einzige Jlluſtration diente ein Bild Roſa
Luxemburgs. Gegen die Ueberreichung von Büchern hatte
der Rektor der Schule an ſich nichts einzuwenden gehabt, wenn
ſie unpolitiſch geweſen und ihm vorher gezeigt worden wären.
Aus begreiflichen Gründen geſchah dies nicht, trotzdem darum ge
beten war. Man hatte ſich ſcheinbar damit zufrieden gegeben.
Zehn Minuten vor Beginn der Feier erſchienen plötzlich zwei Mit-
glieder des famoſen Elternbeirates und teilten mit, daß ſie trotz
des Einſpruchs der Lehrerſchaft das Buch verteilen werden, „weil
die Lehrer dafür nicht kompetent ſeien“, und wenn man es nicht
gutwillig geſtatte, würde man Gewalt anwenden. Da
ein Aufſchub der Veranſtaltung unmöglich war und man jede
Störung vermeiden wollte, wurde aus dieſer Zwangslage heraus
die Verteilung geſtattet, nachdem vorher verſichert worden war,
daß das Buch keinerlei parteipolitiſche Tendenz enthielte. Erſt
nach der Verteilung bekam man Einblick in das oben geſchilderte
Buch.“

Zu den Lohnverhandlungen im mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbhau. Der Deutſche Braunkohlen-Jnduſtrie- Verein in
Halle bittet uns um Wiedergabe folgender Richtigſtellung: „Jn
der Beilage Jhres geſch. Blattes vom 17. ds. Mts. ſindet ſich
eine vom Wolff-Büro verbreitete Notiz über die am 15.
ds. Mts. zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern des mittel
deutſchen Braunkohlenbergbaues gepflogenen Lohnveckand-
lungen, welche inſofern unzutreffende Angaben enthält, als die
Verhandlungen als geſcheitert bezeichnet werden. Dieſe Notiz
iſt umſo bedauerlicher, da ſie durch die geſamte deutſche Preſſe
gegangen iſt und eine merkliche Beunruhigung in das mittel-
deutſche Braunkohlenrevier getragen hat. Zur völligen Klarx-
ſtellung des Sachverhaltes ſer deshalb folgende kurze Darſtellung
der Vorgänge gegeben. Die Arbeitnehmer ſtellten während der
Verhandlungen zwei Forderungen auf. Sie verlangten ein
weiteres Feſthalten an dem Schiedsſpruch des Reichsarbeits-
miniſteriums vom 27. Juli und forderten eine Lohngula,e für
Schichtlöhner von 15--20 Proz. Nach Annahme des erwähnten
Schiedsſpruches hat bekannt. ich mit Wirkung vom 1. Auguſt
ds. Js. eine Preisherabſetzung von 18 Mk. für Braunkohlen
briketts und 9 Mk. für Rohl.raunkohle ſtattgefunden, welche die
Erfüllung des angezogenen Schiedsſpruches außerordentlich
drückend geſtaltete und die Randreviere direkt in eine wirt-
ſchaftlich unhaltbare Lage brachte. Jm Rahmen der bisherigen
Kohlenpreiſe ließen ſich die beiden Forderungen deshalb unmög-
lich verwirklichen. Da aber eine Kohlenpreiserhöhung nach den
Beſtimumgen des Kohlenwirtſchaftsgeſetzes an die Genehmigung
des Reichskohlenverbandes und zwar nicht rechtlich, aber
de facto des Reichswirtſchaftsminiſteriums gebunden iſt,
mußten die Arbeitgeber beſtrebt ſein, zunächſt eine Stellung-
nahme des Reichswirtſchafts miniſteriums zu dieſen Fragen
herbeizuführen. Sie richteten einen dahingehenden Vorſchlag
an die Arbeitnehmervertreter, und es wurde in vollem E.nver-
nehmen mit ihnen beſchloſſen daß eine paritätiſch beſetzte
Kommiſſion dem Reichswirtſchaftsminiſterium unter Hinzu-
ziechung von Vertretern des Reichsarbeitsminiſteriums und der
Symdikate die Lage der Werke ſowie die von den Arbeitern ge
ſtellten Lohnforderungen vorzutragen habe mit dem Ziele, eine
Stellungnahme dieſer in letzter Linie entſcheidenden- Jnſtanz
bezüglich der Kolenpreisfrage herbeizuführen. Jſt dieſe Klärung
erfolgt, ſollen ſich weitere Verhandlungen zwiſchen den beiden
Vertragspartejen anſchließen.“

Die Waffenabgabeſtelle iſt vom Donnerstog, den 21. d. M.
bis 1. November d. J. einſchließlich von 11--12 Uhr vormittags
geöffnet.

Jugendlicher Lebensretter. Der Oberſekundaner Hans
Rehfeld der Lateiniſchen Hauptſchule hat am 16. Juli d. J.
mit eigener Lebensgefahr einen Knaben vom Tode des Ertrinkens
erettet. Jn Anerkennung d ſſen iſt ihm vom Miniſter für Kunſt,

iſſenſchaft und Volksbildung eine öffentliche Belobigung aus-
geſprochen und die Verleihung der Rettungsmedaille
nach ſeinem Abgang von der Schule in Ausſicht geſtellt worden.

Samilien- Nachrichten
Geburt: Alfred Harniſch (Sohn).
Verlobung: Hedwig Brandt und Max Kloppe.
Vermählungen: Ernſt Bieder und Olga Opel. Kurt

Sitte und Marta Stohe.
Todesfall: Am 18. Oktober Kapellmeiſter Johannes Sonn

abend im 34. Lebensjahre.

H. GSportbertchte
Deutſche Hochſchule für Leibesübungen.

bericht des 1. Sommerſemeſters 1920 liegt vor. Wer ihn gründ-
lich lieſt, der wird über die geleiſtete Arbeit Freude haben. Jm
ganzen nahmen 70 Studierende an der Lehrtätigkeit teil, die eine
praktiſche Ausbildung in allen Sportarten erfuhren und ferner
Geſundheitslehre, Erziehungslehre und Verwaltungslehre hörten.
Die Forſchungsarbeit der Hochſchule erſtreckte ſich auf
Phyſiologiſche Forſchung (Unterſuchung der Kreislauforgane, der

r W un g weiß l (Empfin-ungsprüfungen uſw.). nnahme un usgabe ießen mit177 243 re 5 s ihliez
Prüfungen für das Deutſche Turn und Sportahzeichen

werden im Schwimmen für alle Sportler am Dienstag, den
19. Oktober 1920, abends von 7 bis 8 Uhr im Stadtbad vom

lleſchen Shwimmverein von 1902 abgehalten. Spätere
rüfungstermine werden von Fall zu Fall bekanntgegeben. Am

gleichen Tage finden für Schwimmvereinsmitglieder Prüfungen
für die Erlangung des Grundſcheines der Deutſchen Lebens-
rettungsgeſellſchaft ſtatt. Uebungsſtunden im Stadtbad für
re e e h We 7 bis 9 Uhr für diene und Herrenabteilung, am Mitt von 7 bis 8 ürdie Mädchen und Damenabteilung, r

Der Tätigkeits-

Preußiſche Ge

l

Ein Sechstagerennen in Berlin. Wie bereits feſtſte
wird in dieſem Winter dennoch ein Sechstageradrennen vor ſi
gehen. Bekanntlich ſchwebten bereits verſchiedene derartige Pro
jekte, die aber alle an den finanziellen Anforderungen ſcheiterten.
Der bekannte Berliner Sportsmann Hermann Wurff hat es jetzt,
geſtützt auf ſtarken finanziellen' Rückhalt, unternommen, ein
Sechstageprojekt zu verwirklichen und ſteht mit der Direktion des
Sportpalaſtes in der Potsdamer Straße, der altbekannten Stätte
der Berliner „six days“ kurz vor dem Abſchluß. Die Veran
ſtaltung wird vorausſichtlich in der erſten Hälfte des Monats
Januar vor ſich gehen und hervorragend beſetzt werden.

Das erfolgreichſte Hindernispferd dieſes Jahres iſt
Artilleriefeuer nach ihrem Siege im Helden-Gedächtnis-
Rennen zu Kar'shorſt. Die Stute hat mit ſieben Segen und
drei Plätzen insgeſamt 221 700 Mk. zuſammengaloppiert und
damit die bis dahin führende Eiders Glorie um rund 13 000 Mk,
geſchlagen.

Der Fußball-Städtekampf Berlin gegen Nürnberg-Fürt,
der auf den 24. Oktober nach Nürnberg angeſetzt war, muß
wegen der Disqualifikation verſchiedener Nürnberger Spieler
unterbleiben,

Richard Rau ſtartet wieder. Der deutſche Meiſterläufer
Richard Rau hat ſeinen von uns gemeldeten Rücktritt von der
Aſchenbahn, den er unſerem Gewährsmann durch Vorlage eines
von ihm verfaßten Schreibens an den Sportklub Charlottenburdokumentierte, wieder hinausgeſchoben und wird daher bis auf
Widerruf weiter für ſeinen Klub tätig ſein.

Provinz Sachſew
Deutſchnationaler Wahlkreis-Parteitag

Leipzig, 18. Oktober.
Die Verhandlungen des Deutſchnationalen Wahlkreis-Par-

teitages gipfelten in den heutigen Ausſprachen des Reichstags-
mitgliedes Syndikus Dr. Reichert- Berlin und des Präſi-
denten des Reichswirtſchaftsrates, Staatsſekretär Edler von
Braun. Dr. Reichert, der über „Wege des wirtſchaftlichen
Wiederaufbaues“ ſprach, führte aus, es ſei kein Wiederaufbau
möglich, wenn nicht der Friedensvertrag von Verſailles in
Scherben geſchlagen werde. Jnnenpolitiſch müßten wir dafür
ſorgen, eine möglichſt leiſtungsfähige Volkswirtſchaft zu ſchaffen.
Die U. S. P. habe im vorigen Jahre in Leipzig die deutſche Seele
dem ruſſiſchen Teufel verſchrieben. Es müßte ſich jetzt zeigen,
was die Regierung den Ultraradikalen gegenüber für eine Rich-
tung einſchlage und auch, ob der Miniſter Simons ſeine An
ſchauungen über den wunderbaren Aufbau durch den Bolſchewis-
mus aufrechterhalte. Der Redner meinte, man könne mit Sowjet-
Rußland keine diplomatiſchen Verhandlungen führen und mit
einem ſo verlotterten Staatsweſen könne man auch keine Han-
delsbeziehungen aufnehmen. Von dieſem Grundgedanken aus
ſtreifte dann der Redner eine ganze Reihe wirtſchaftlicher Fragen.

Edler von Braun ſprach über Deutſchlands
wirtſchaftliche Zukunft“. Die Frage der Sozialiſierung
ſei der Angelpunkt des ganzen Wirtſchaftslebens. Man ſolle einen
gerechten Ausgleich der Geltung und der Bedeutung der ver-
ſchiedenen Berufsſtände ſchaffen. Ohne perſönliche Jnitiative
und Anreiz des Erfolges werde ein Aufſtieg in kultureller und
wirtſchaftlicher Beziehung nicht möglich ſein. Der Redner ver-
breitete ſich des längeren über den Marxismus. Er verneinte
die Möglichkeit der Durchführung der Sozialiſierung in der
Praxis, trat aber dafür ein, daß der Arbeiter an den Betriebs-
ergebniſſen einen geſunden Anteil haben müſſe, ebenſo aber auch
der Staat ſeinen Anteil beanſpruchen könne.

Volkskammerabgeordneter Ziller- Dresden ſprach über
„Jnduſtrie und Handel als Kulturfragen“ und Berg-Jngenieur
Dr. Eckardt-Zwickau, Mitglied der ſächſiſchen Volkskammer,
über „Die Stellung der ſächſiſchen Volkskammer zu den wirt-
ſchaftlichen Fragen“.

g. Aus dem Saalkreiſe, 19. Okt. Von der Zucker
rübenernte.) Das Roden der Zuckerrüben iſt dank der vor
züglichen Herbſtwitterung ſehr gefördert worden. Der Ertrag
der Rüben iſt ſehr verſchieden; durchweg fällt er aber beſſer aus
als in den Jahren zuvor und entſpricht etwa einer knappen
Mittelernte. Schwankungen zwiſchen 100 bis 150 Ztr. auf den
Morgen ſind als Ergebniſſe zu verzeichnen, je nach den Boden-
verhältniſſen und der Verwendung von chemiſchem Dünger.

Sonneberg, 19. Okt. (Große Arbeitsloſigkeit.)
Sonneberg mit ſeiner Spielwareninduſtrie ſteht in der Arbeits
loſenzahl mit an erſter Stelle. Der Kreis zählt gegenwärtig
785 männliche und 549 weibliche Arbeitsloſe, die Stadt allein
595 männliche und 496 weibliche.

gg. Jena, 19. Okt. (Zu den Gemeinderatswahlen)
ſind 6 Wahlvorſchläge eingegangen. Liſten haben eingereicht:
die Sozialdemokratiſche Partei, die Deutſche Demokratiſche Par
tei, die Kommuniſtiſche Partei, der linke Flügel der Unab-
hängigen Partei, der rechte Flügel der Unabhängigen Partei und
die Deutſche Volkspartei. Die rechtsſtehenden Parteien haben ſich
auf einer Liſte vereinigt. Die Sozialdemokraten marſchieren mit
4 Liſten auf.

d. Oſterwieck, 17. Okt. (Eine halbe Million Fehl-
betrag) hat ſich in unſerer Gemeindeverwaltung für das
1920 herausgeſtellt. Zur Deckung beſchloſſen die Stadtverord-
neten, die Grundſteuer von 4 auf 12 v. T., die Gebäude und
Gewerbeſteuer um je 500 v, H., die Hundeſteuer um 500 v. H., die
Pachten für ſtädtiſche Aecker, Wieſen und Gärten um 50 v. H. zu
ſteigern und am Jahresſchluß nach Veranlagung der Einkommen-
ſteuer die freibleibenden Teile von 1500 M. für den Haus-
haltungsvorſtand und 500 M. für jeden Angehörigen mit 10 v. H.
zu beſteuern.

R. Deſſau, 19. Okt. (Das hieſige Verſorgungs-
amt), bei dem eine große Zahl Perſonen Beſchäftigung hat,
ſollte nach Süddeutſchland verlegt werden. Darob große Erbitte-
rung in den beteiligten Kreiſen. Jetzt weilte nun ein Beauf-
tragter des Reichsarbeitsminiſteriums hier, der die bindende Zu-
ſicherung gab, daß das elſäſſiſche Verſorgungsamt bis zur Ueber
nahme durch die Franzoſen in Deſſau bleibt.

Heiligenſtadt, 19. Oktober. (Ein ſchwerer Unfalh
ereignete ſich bei Ershauſen. Das Gefährt des Oberförſters von
Papen kam auf einer abſchüſſigen Straße infolge Verſagens der
Bremſe ins Rollen. Die Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert
und erlitten mehr und minder ſchwere Verletzungen.
Eine Dame trug einen komplizierten Beinbruch davon. Der
Wagen brach in zwei Stücke. Mit dem Vorderteil raſten die
Pferde davon.

s. Quedlinburg, 20. Oktober. Neuer Milchhof.) Jn
Anweſenheit der Vertreter der ſtädtiſchen Körperſchaften erfolgte
heute vormittag die Abnahme des im Hauſe Klink 11 eingerich-
teten ſtädtiſchen Milchhofes. Magiſtratsaſſeſſor Dr. Langlotz, der
als Leiter des Lebensmittelamts die Anregung zur Errichtung
der Anlage gegeben hatte, machte die nötigen Erläuterungen,
Der Milchhof, der mit den neueſten Maſchinen für Reinigung, Er-
hitzung, Kühlung der Milch ſowie für Butterei und Käſerei aus
geſtattet iſt, ermöglicht die tägliche Verarbeitung von 6--8000
i h doch werden zurzeit nur gegen 1500 Liter Milch ein
geliefert.

Hauptſchriftleiter Hemut Böttcher 7
Verantwortlich für Politif Heimut Böttcher für politiſche Nachrichten i. B.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Voltswirtſchaft, Provinz u. Sport Hans Hei lin g;
für den geſamten übrigen redaktionellen Teil: Erich Sellheim. Für den

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Falle a. S.
Otto Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S
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